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1832. 


Die 
und efitage 
gen werben 

dei allen Königl. Poſtanſtalten angeneramen. 


jweimal, am Montage um Nachmitage 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerhergaffe D) und aus⸗ 


Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. Juli, Abends 9 ¼ Uhr. 
Berlin, 10. Juli. Die ſo eben ausgegebene „Krenz⸗ 
zeitung“ ſagt bezüglich der Gerüchte von einer Auf⸗ 
loſung der Kammer: kein Menfch denke daran, dem 
Tortſchritt dieſen Gefallen zu thun. Der Abgeordnete 


Schulze (Berlin) hat in der Fortſchrittspartei 
einen Antrag, betreffend die Militärfrage, einge⸗ 
bracht. 
Lotterie. 
Bei 


5 der am 9. Juli angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 

126ſter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 7 Gewinne ix 

70 Thaler auf Nr. 2839 11,628 14,323 26,676 44,186 

59,249 88,429, 

äh Gewinne zu 60 Thaler auf Nr. 23,352 24,741 

ich 35,190 48,516 50,154 53,100 69,633 80,123 93,838 
„438. 


1 33 Gewinne zu 50 Thaler auf Nr. 4160 8928 12,506 
6,316 18,842 18,881 21,240 24,612 34,419 34,509 45,542 
49,834 51,304 52,080 54,164 58,083 59,842 60,866 66,700 
68,738 70,428 72,153 72,204 77,249 78,146 78,190 78,524 
78,670 78,802 79,320 84,577 85,007 85,851. 
55 Gewinne zu 40 Thlr. auf Nr. 4034 4687 5177 5818 
5 9197 9994 13,652 13,908 14,789 14,894 15,249 16,669 
4 1,091 24,014 82,361 32,422 32,475 33,685 33,991 34,328 
36,653 37,273 38,674 40,142 44,646 46,291 48,260 49,093 
52,301 52,687 52,729 53,228 53,852 54.085 59,900 60.440 
60,759 61,452 61,555 68,410 70,242 72,301 73,820 74,803 
75,829 77,082 77,550 79,626 80,633 81,946 82,831 86.082 
87,376 90,435. \ 
—— — ͤ1j— —ä—— 
Deutſchland. ar y 
„Berlin, 9. Juli. Die Finanzcommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten nimmt in ihrem erſten Petitionsberichte von 
drei Beſchwerden über zu hohe Einſchätzung bei der Einkom⸗ 
menſteuer und Abweiſung der betreffenden Reclamationen 
„ohne weitere Angabe näherer Gründe“ Veranlaſſung zu dem 
einſtimmigen Antrage, die betreffenden Petitionen „dem Kö— 
nigl. Staatsminifterio in der Richtung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen, daß daſſelbe den Bezirks⸗Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſionen zur Pflicht macht, alle Einkommenſteuer⸗Reclaman⸗ 


geführten Gründe mit Beſcheid zu verſehen“. Der Miniſte⸗ 


Cal, Gomuifjar hat in Bezug auf dieſen Antrag nachſtehende 
Erklärung abgegeben: „Nach dem Geſetze über Einführung 
Mer Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer vom Mat 
1851 ſei den Commiſſionen in Bezug auf die Art und Weiſe, 
wie die thatſächlichen Verhältniſſe hinſichtlich des ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens der einzelnen Steuerpflichtigen zu ermitteln 
find, jo wie bezüglich der Beurtheilung der Reſultate dieſer 
Ermittelungen die völligſte Selbſtſtäudigkeit eingeräumt, und 
ſei es insbeſondere lediglich dem pflichtmäßigen Ermeſſen der 
Bezirkscommiſſionen nach § 26 a. a. O. anheimgeſtellt, in 
welcher Weiſe fie die Unterlagen für ihre Entſcheidungen ber 
beiführen wollen. Glauben die Bezirks-Commiſſionen ohne 
Anwendung der im Geſetze vorgejehenen ſtrengeren Maßre⸗ 
geln die thatſächlichen Verhältniſſe auf den Grund anderwei⸗ 
dig beſchaffter Nachrichten zur Genüge überſehen zu können, 
o ſeien fie im Allgemeinen nicht gehalten, eine weitere Er- 
oͤrterung und Beweisaufnahme nach den Anträgen des Re⸗ 
Clamanten zu veranlaſſen; fie hätten lediglich nach ihrem 
pflichtmäßigen Ermeſſen zu beſtimmen, ob die von Reclaman⸗ 
ten dargebrachten Beweismittel für die angebliche Steuer⸗ 
überbürdung für genügend anzuſehen ſeien oder nicht, und fie 
4 analog wie die Geſchworenen⸗Gerichte, nur über ein 
wallächliches Verhältniß, über die Höhe des Einkommens, 
i da Reclamant beziehe, zu entſcheiden, mithin könne 

— die Verpflichtung zur Mittheilung der ihrer Eutſchei⸗ 
Es‘ zum Grunde gelegten Vorausſetzungen nicht obliegen. 
1 ei daher auch weder durch das Geſetz vom 1. Mai 1851, 

och durch die zu demſelben erlaſſenen Inſtructionen den Be⸗ 
dirks⸗Commiſſionen anbefohlen worden, die Gründe für die 
ablehnenden Beſcheide in der Reclamations⸗Juſtanz motivirt 
anzugeben; vielfach und ſo weit unter den obwaltenden Ver⸗ 

ältniſſen zuläſſig, ſeien jedoch Abweichungsgründe mitgetheilt, 
und bei dem bisherigen Verfahren würde es auch fernerhin 
bewenden müſſen“. Die Commiſſion hat dieſe Erklärung mit 
Befriedigung entgegengenommen, aber „nicht vermocht, aus 
dem Geſetze einen Grund herzuleiten, aus welchem die directe 
allgemeine Anweiſung an die Bezirts⸗Einſchätzungs⸗Commis⸗ 
onen in dieſer Beziehung unzuläſſig wäre.“; ſie hat die „Ue⸗ 

erzeugung, daß durch ſolche directe Anweiſung den Jutereſ— 
eu der Beſteuerten Rechnung getragen werden müſſe und zu— 
gleich der Verwaltung ein Dienſt wegen Verminderung grund⸗ 
rler Reclamationen erwieſen würde“. — In demſelben Be- 
weh iſt die Petition des hieſigen Magiſtrats beſprochen, 
a che die Erſtatlung des durch das veränderte Landesgewicht 
(äftzmmenden Mehrbetrages an Mahl und Schlachiſteuer 
Nine auch von dem 25procentigen Zuſchlage in Auſpruch 
me mt. Die Regierung hält an dem ſchon früher eingenom⸗ 
he nen entgegengeſegten Standpunkte feſt, und hat namentlich 

rvorgehoben, „daß bei der Lage der Sache der Geſetzgeber, 
„cum er den betreffenden Städten das „% (die Mehrſteuer 


D der Gewichtsverminderung des Centuers) hätte auch 
befti en Zuſchlägen bewilligen wollen, dies ausdrücklich zu 

ſumen hinreichenden Anlaß hatte, und daß, da dies nicht 
geſchehen, die Staatsregierung ohne Verletzung des Geſetzes 


gar nicht befugt ſei, die erbetene Reſtitution anzuordnen“; 


auch ſei bereits das Haus der Abgeordneten ohne Discuſſion 


zur Tagesordnung übergegangen. Die Commiſſion findet 
eine „Unterſcheidung in Mehreinkommen aus der Hauptſteuer 
und in Mehreinkommen aus einer Zuſchlagsſteuer“ nicht ge⸗ 
ſetzlich begründet; jede Beſchränkung des Anrechts der betref- 
fenden Communen auf das Mehreinkommen aus der Steuer 
hätte ausdrücklich in dem Geſetz von 1856 über das neue 
Landesgewicht ausgeſprochen werden müſſen; das aber ſei 
nicht geſchehen. Durch das Geſetz wegen Erhebung des Zu⸗ 
ſchlages habe die Steuerlaſt der Steuerzahler um 25 Proceut 
erhöht werden ſollen und jede Abweichung davon, hätte in dem 
Geſetze ſpeciell vorgeſehen werden müſſen; „bei Verwerfung 
des Antrags würden die Stadtgemeinden in Wirklichkeit nicht 
einen Zuſchlag von nur 25 Procent zu der Principalſteuer, 
ſondern einen um ½ höheren Zuſchlag zahlen und dadurch 
gegen die übrigen Steuerzahler des Landes ohne jeglichen 
Grund prägravirt erſcheinen“; der abweichende Beſchluß des 
früheren Hauſes der Abgeordneten könne bei der Selbſtſtän⸗ 
digkeit jedes neuen Abgeordnetenhauſes nicht maßgebend fein; 
die Commiſſion beantragt mit allen gegen zwei Stimmen 
Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 2 , ‘ 
* Unter den an das Abgeordneten⸗Haus gerichteten Peti⸗ 
tionen befindet ſich eine Beſchwerde von Gemeindemitgliedern 
aus Baſt bei Coeslin über ihren Prediger Noack, der nicht nur 
unpaſſende Aeußerungen auf der Kanzel und bei Kran⸗ 
kenbeſuchen, ſowie eine Verletzung der Ehrerbietung gegen 
den Prinzen von Preußen — der Noack ſoll beim An⸗ 
blick des mit freimaureriſchen Emblemen gezierten Bildes des 
Prinzen ausgerufen haben: „was ſoll das Bild da? werfen 
Sie es doch hinaus!“ — ſondern auch die Abſicht vorgewor— 
fen wird, feine unionstreue Gemeinde zum Alt⸗Lutherthum 
zurückzuführen, wie ihn denn der Conſiſtorialrath Roth aus 
Coeslin mit den Worten in ſein Amt eingeführt habe: „Du 
biſt ein alllutheriſcher Paſtor.“ Die Petenten führen 
bereits feit 7 Jahren unermüdlich Beſchwerde, ſind aber überall 
abgewieſen. Die Commiſſion nimmt ſich derſelben kräftig 
an, indem ſie einen endlichen Abſchluß dieſes „unerfreulichen 
Verhältniſſes“ für dringend nöthig hält; fie beantragt fait 
einſtimmig Ueberweiſung der Petition „zur Berückſichtigung“. 
Der Commiſſar des Cultus⸗Miniſters hat dem Antrage wis 
derſprochen, indem er ausführte, daß nach dem Reſſort⸗Regle⸗ 
ment für die evangeliſche Kirchenverwaltung vom 29 Jan. 
1850, § 2, Nr. 6 die Aufſicht und Diseiplin über die evan⸗ 
i ſtlichen glich dem evangeliſchen Ober⸗ 

Kirch he zuſtehe. Das Miniſterfun 
der Sache nur ſo weit Kenntniß, daß ihm feiner Zeit eine 


Allerhöchſte Cabinetsordre zur Einſicht vorgelegen, welche der 


Prinz⸗Regent unterm 12. November 1860 erlaſſen, worin er 
auf den wegen der Immediat⸗Eingabe der Petenten vom 10. 
Mai 1859 vom Ober ⸗Kirchenrath erforderten Bericht reſol⸗ 
virt habe, Bittſteller ſeien zu beſcheiden, daß zu einer zwangs⸗ 
weiſen Verſetzung des Noack kein Grund vorliege. So viel 
ſich der Regierungs⸗Commiſſar erinnert, ward aber — fügt 
die Commiſſion hinzu — der Ober-Kircheurath auch beauf⸗ 
tragt, die Verſetzung des Noack einzuleiten, wenn das Ver: 
hältuiß unheilbar ſei. Der Ober⸗Kirchenrath iſt wohl der 
Anſicht geweſen, daß das Vernehmen der Gemeinde mit ib: 
rem Pfarrer ſich günſtiger geſtalten werde, und ſcheint daher 
nach dieſer Richtung hin keinen Schritt gethan zu haben. 

— [Zur Lage der Subalternbeamten.] Dem Ab; 
geordnetenhauſe, wie einzelnen Abgeordneten gingen Petitionen 
von Poſtbeamten um Verbeſſerung ihrer Lage anonym zu. 
Eine Petition von ſchleſiſchen Landbriefträgern ſchloß mit 
den Worten: „Ein hohes Haus wolle ſchließlich entſchuldigen, 
daß der Bericht ohne Unterſchriften iſt. Da ausdrücklich von 
einem Beamten bemerkt wurde, daß wir unſere Kündigung 
gewiß zu erwarten hätten, wenn wir uns an eine Behörde 
wendeten, welche mit der Regierung in Oppoſition ſtände, ſo 
ſchicken wir Ihnen dieſen Bericht, ohne ünterſchrieben zu ha⸗ 
den, um das kummervpolle Brod nicht noch zu verlieren.“ 

— Der kurheſſiſche Miniſter des Innern, v. Stieruberg, 
hat an die Regierungsbehörden ein Ciraularſchreiben erlaſſen, 
welches für die Intentionen des neuen Ministeriums zu wich⸗ 
tig iſt, als daß wir nicht die Hauptſtelle daraus wörtlich mit⸗ 
theilen müßten. Es heißt darin: „ ſchicke voraus, daß 
die in der landesherrlichen Verkündigung vom 21. v. M. aus⸗ 
zeſprochene Wiederherſtellung des auf die Verfaſſung vom 
5. Januar 1831 ſich gründenden Verfaſſungsrechtes keinerlei 
Jorbehalte und Verwahrungen enthält und als ein nach allen 
Seiten hin rechtlich unaufechtbarer, in ſich rechtsbegründeter 
and rechtmäßiger Aet ſich darſtellt. Ich ſtehe ſodann nicht 
an zu erklären, daß die rückhaltloſe vollſtändige Rückkehr zu 
dem nunmehr wiederhergeſtellten Verfaſſungsrechte mit allen 
ſich daraus ergebenden Folgen und Couſequenzen — natürlich 
inſoweit nicht Abänderungen auf dem durch die Verfaſſung 
elbſt vorgeſchriebenen, alſo dem verfaſſungsmäßigen Wege, 
erfolgen werden, oder durch die landesherrliche Verkündigung 
ſelbſt eingetreten ſind — die unabweisbare Pflicht wie der 
rnſte Wille der Staatsregierung iſt. Es wird deshalb auch 
mein unabläſſiges Beſtreben ſein, in dem durch die Gnade 
Sr. Königl. Hoheit mir anvertrauten Miniſterialdepartement 
zieſe meine Pflicht und Abſicht auf das Gewiſſenhafteſte zu 
bethätigen, und ich gebe mich dabei der gegründeten Hoffnung 
zin, daß ſämmtliche Behörden der inneren Landesverwaltung 
lich in allen ihren Handlungen von gleicher Anſicht und Ab⸗ 
icht leiten laſſen und meine Beſtrebungen uuterſtützen und 
fördern werden.“ 1 

— Der hauſeatiſche Miniſterreſident Pr. Geffcken hat 
Namens der drei Hanſeſtädte dem Grafen zu Eulenburg eine 
prachtvolle goldene, mit Diamanten beſette Doſe als ein Zei⸗ 


habe von dem Stande 


Freitag, den 11. Juli. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Danziger Deitung erfeeint tägtich, mit Nucuabme der Senu⸗ 
wärs 


7} Quartal 1 Thlr. 15 S auswärts 1 Thlr. 20 
2 an: in Berlin . Retemever, Turteage l 


hamburg: 9. 


in ru Heinrich Hüdner, in gg ige Hrn u. Vogler, 


chen der dankbaren Anerkennung für feine umſichtige Berück⸗ 
ſichtigung der hanſeatiſchen Intereſſen beim Abſchluſſe des 
Handelsvertrages mit China überreicht. 

England. 


London, 8. Juli. (A. Z.) Als der Pen von Wales 
die Knabenzeit hinter ſich hatte und zum Beſuche der Univer⸗ 
ſität alt genug war, wählte Prinz Alberts gewiegtes Urtheil 
den General Bruce zum Mentor ſeines Sohnes aus. Sehr 
ſtrenge und ungewöhnliche Vorkehrungen wurden getroffen, 
um ihn vor jeder Befleckung, vor jeder Berührung mit zwei⸗ 
deutiger Genoſſenſchaft zu bewahren. Er wurde von ſeinem 
Wochen Hüter Tag und Nacht buchſtäblich im Auge be⸗ 
halten. Selbſt ſein Schlafgemach war aller Orten ſo einge⸗ 
richtet, daß er ohne Wiſſen des Generals Bruce das Zimmer 
nicht verlaſſen konnte. So war dem jungen Prinzen ein ganz 
ungewöhnlicher Zwang auferlegt — ein Zwang, welcher as 
mentlich mit dem freien, friſchen und kecken Leben junger eug⸗ 
liſcher Gentlemen ganz im Widerſpruch ſteht. Zur Ehre des 
Generals Bruce ſei es geſagt, daß er ſich dieſer ebenſo un⸗ 
liebſamen wie außergewöhnlichen Pflicht mit ungemeinem Tact 
entledigte; der Prinz machte unter ſeiner Obhut in Canada 
und einigen europäiſchen Ländern einen höchſt günſtigen Ein- 
druck, und der Hofmeiſter wußte ſich zugleich die Liebe und 
die Achtung ſeines vornehmen Zöglings zu gewinnen und zu 
bewahren. Jetzt hat der Prinz ein Alter erreicht, in welchem 
ihn das Volk von England in die ihm gebührende Stellung 
eintreten zu ſehen hofft, als erſter Gentleman des Landes, 
das natürliche Haupt der Geſellſchaft, und als Thronerbe. 
Seine Manieren ſind gewandt und ungeziert, ſein Character 
iſt liebenswürdig. Er iſt durchaus Engländer, ein Freund 
der Leibesübungen und „Sports“, die der Nation theuer ſind, 
gern in Frauengeſellſchaft, heiter, lebhaft und galant. Mit 
ſolcher Anlage und Stimmung wird er am 9. November d. J. 
ſeine volle Unabhängigkeit antreten; als Herzog von Corn⸗ 
wall bezieht er ein Einkommen von 60,000 Pfd. St. jährlich, 
und ein Peculium von 400,000 Pfd. St. iſt für ihn in den 
Fonds angewachſen. So tritt er unter den glänzendſten Au⸗ 
ſpicien in die „Welt“, und die Herzen des Volkes zu gewin⸗ 
nen iſt ihm leicht gemacht. Seine perſönliche Wichtigkeit in 
den Augen des Publikums hat natürlich ſeit dem Tode feines 
Vaters und dem Rückzuge ſeiner königlichen Mutter in die 
Einſamkeit der Hofburg noch beträchtlich zugenommen, und 
der allgemeine Wunſch iſt es, daß er baldmöglichſt eine active 
Stellung am Throne einnehmen, insbeſondere der Königin 
die ihr läſtig gewordenen Mühewaltungen der Repräſentation 
und der Gaſtfreundſchaft übernehmen möchte. g 
— Noch Berichten aus England hat es am 6. Juli wie 


auf dem ragland e im Canal und an mehreren Küſten⸗ 


punkten Englands jo heftig geſtürmt, daß großer Schaden an⸗ 
gerichtet wurde. So namentlich in Deal, wo die Wellen über 

das ſteile Ufer hinüber gepeitſcht wurden, in die gegenüber⸗ 

ſtehenden Häuſer ſchlugen, das Mauerwerk beſchädigten und 

alle Scheiben zertrümmerten. Man wird ſich von der Gewalt 

des Orkans einen annähernden Begriff machen könnnen, wenn 

man hört, daß Boote von 12 bis 15 Centner Gewicht vom 

Strande weggehoben und weit ins Land hinein, über Grä— 

ben und Hecken hinweg, geſchleudert wurden. 

Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Der Moniteur publicirt heute den Wort: 
laut des Erkenntniſſes, durch welches der Caſſationshof den 
vom Gerichtshofe zu Douay in Sachen Mires gefällten 
Spruch aufgehoben hat. — Der münchener Correſpondent 
des amtlichen Blattes ſchließt ſeinen heutigen Brief mit fol⸗ 
gender Bemerkung: „Mehr und mehr verbeſſert jeder deutſche 
Staat ſeine Einrichtungen. Der . iſt ſeit einigen 
Jahren in allen Verwaltungszweigen ſehr merklich geweſen, 
und Angeſichts ſo großer fortſchreitender Vervollkommnung, 
welche der wachſende Wohlſtand Deutſchlands aufweiſt, fragt 
man ſich, was es bei einer Revolution gewinnen würde, zu 
welcher es unverſtändige, wenn nicht verbrecheriſche Neuerer 
zu treiben ſuchen!“ 

— Heute begann vor der ſechſten Kammer des hieſigen 
Zucht⸗Polizeigerichts der Prozeß gegen die 54 der Bildung 
geheimer politiſcher Geſellſchaften ꝛc. angeklagten Individuen. 
Nach dem Anklage-Acte hatte eine Verſchmelzung der gehei⸗ 
men Geſellſchaft von Vaſſel und der von Blanquf ſtattgefun⸗ 
den, die nunmehr Miot zum Präſidenten und außerdem 6 Di⸗ 
viſions⸗, 20 Arrondiſſements⸗Chefs, ſowie Sections⸗Chefs in 
unbeſtimmter Anzahl zu Paris haben ſollte. Es war eine 
Kundgebung für die erſte Aufführung der „Volontaires“ ver⸗ 
abredet geweſen, und es waren in dem Comite die Anſichten 
darüber getheilt geweſen, ob man es vorläufig bei der ein⸗ 
fachen Manifeſtation belaſſen oder ſofort zu den Waffen grei⸗ 
fen ſollte. Miot war für das Erſtere geweſen, Vaſſel für das 
letztere. Der eigentliche Zweck der Geſellſchaft war nach 
einem Manifeſte Vaſſel's die Abſchaffung des Kaiſers und 
des Kaiſerreiches und die Herſtellung der demokratiſch-ſoeiali⸗ 
ſtiſchen Republik mit dem Motto: „Alles gehört Allen; Alles 
iſt der Staat und der Staat iſt Alles!“ Ein Antrag, die 
Polizei-Agenten, welche in dieſer Sache die Agents provo- 
cateurs geſpielt, nicht zum Eide zuzulaſſen, wird abgelehnt; 
dagegen verordnet der Präſident auf die Beſchwerde einzelner 
— . — daß 4 Publikum nicht an der Thür des 
Zuſchauerraums zurückweiſe. x 

— Das Pays zeigt an, daß die Frage in Betreff id 
Grabkirche zu Jeluſalem eins diplomatiſche Löſung ht, 
hat. Die Kuppel wird auf gemeinſchaflliche Koſten von 8 
reich, Rußland und der Türkei ausgebeſſert werden. Tage 

— Der General Forey, der ſich in den erſten Tagen 


nach Mexico begiebt, nimmt neue Inſtructionen mit ſich. Die 
Streitkräfte zur See, welche Frankreich nach Mexico ſendet, 
beſtehen bis jetzt aus ſieben Linienſchiffen, drei gepanzerten 
Schiffen, zwei gemiſchten Fregatten und zwei Transportſchif⸗ 
fen. Hierin ſind die Schiffe nicht mit einbegriffen, die von 
Toulon und Algier abgehen. . 


Provinzielles. 

Königsberg, 7. Juli. (P. L. Z.) Wie früher mitgetheilt, 
hat der Oberpräſident der Provinz Preußen in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den vier Königlichen Regierungen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen eine Petition der Volksſchullehrer der Provinz um 
Zuſammenlegung der beſtehenden vier Lehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Unterſtützungskaſſen in eine Provinzialkaſſe abſchlägig 
beſchieden. Es iſt jedoch in dem erwähnten Beſcheide in Be⸗ 
ug auf die weiteren in der Petition enthaltenen Anträge den 
Petenten anheimgegeben, ſich dieſerhalb an die betreffenden 
Regierungen zu wenden. Der Königsberger Lehrerverein, 
welcher am Sonnabend hier eine ſeiner Sitzungen hielt, hat 
nun den Beſchluß gefaßt, in einer neuen Petition an die Kö⸗ 
nigliche Regierung zu Königsberg in der qu. Angelegenheit 
im Intereſſe der Lehrer des dieſſeitigen Bezirkes vorzugehen 
und dieſelben zum Anſchluß an die Petition aufzufordern. Es 
ift zu erwarten, daß man auch in den andern Regierungs- 
bezirken ähnliche Schritte thun werde. 


Mundſchau in der Volkswirthſchaft. 

Die Freiheit des Gewerbbetriebs iſt grundſätzlich 

jetzt allerwärts anerkannt; die Gegner haben, weil von der 
andern Seite ihre Berechtigung theilweiſe anerkannt wurde, 
eingelenkt, ſo daß eine ſtetige Entwicklung des freiheitlichen 
Grundſatzes möglich iſt. Wo man am meiſten Oppoſition fürch⸗ 
tete, in der alten Reichs⸗ und Zunftſtadt Frankfurt a. M., hat 
der Senat nach einjähriger Berathung die Gewerbfreiheit 
ausgeſprochen. Die freien Genoſſenſchaften ſind geſtattet; die 
Taxe wird nicht mehr von der Polizei geſetzt. Die Innungen 
ſind beibehalten, aber ohne Verpflichtung zum Beitritt. Zwar hat 
er noch eine Menge von Ausnahmen gemacht: die Wirth⸗ 
ſchaften, Verkehrsanſtalten, Aerzte, Advokaten, Lehranſtalten 
u. ſ. w. ſind noch von der Erlaubniß der Polizei abhängig; 
dieſe gehörten aber früher ſchon zu den bedingt freien, ſie 
waren ſchon eine Breſche in die Schranken der Zunft, die 
nur auf dem Wege der höheren Polizeimacht, welche die Zunft 
ee reſpectirte, gemacht werden konnte; man muß ſie als die 
rücke von der Zunft zur Gewerbefreiheit betrachten, die 
nach geſchehenem Uebergang leicht abzubrechen iſt. — In 
Stuttgart haben ſich ſeit dem 1. Mai, dem Tage der Ein⸗ 
führung der Gewerbefreiheit, nicht weniger als 144 Gewerbs⸗ 
leute zum Gewerbsbetrieb gemeldet; unter dieſen 34 Schuh⸗ 
macher, 27 Schneider, 18 Kaufleute, 13 Händler ꝛc.; 38 da⸗ 
von find in der Stadt heimathberechtigt, 101 in den übrigen 
Landestheilen, die andern in die Nachbarländern. Die Zünfte, 
welche unter dem Titel „freie Genoſſenſchaften“ fortleben, 
haben zwar nicht mehr die Gewalt, welche ihnen die Zunft⸗ 
ordnung gab, die fie durch Ausſchließung äußerten; ſie fan⸗ 
gen aber aw durch Uebereinkunft der Nichtzünftigen noch ihr 
ebergewicht fühlen zu laſſen. So haben u. A. die Schneider 
von ihren Geſellen eine Eintrittsſteuer von 6 Kreuzern er⸗ 
hoben u. dergl. Die Geſellen aber haben ihre Rechte geltend 
gemacht durch eine Oppoſition, die ſchließlich zur Einmiſchung 
der Polizei führte. — In Oldenburg, wo die Gewerbe⸗ 
freiheit ſeit einem Jahre beſteht, ſind eine Menge neuer Eta⸗ 


N ekanntmachung. 


— — ——— 


Die seit 2 Jahren alle Dienstage 


bliſſements entſtanden. Da auch die Niederlaſſung in freiſin⸗ 
niger Weiſe geſtattet, ſo kommen eine Menge Zuzügler aus 
dem Land, wie aus den Nachbarſtaaten. So lange übrigens 
noch die gegenſeitige Gewähr der Starten vorausgeſetzt, wird 
der Zuzug hauptſächlich nur aus Preußen ftattfinden, wäh⸗ 
rend den umwohnenden Hannoveranern, deren natürlicher Mit⸗ 
telpunkt Oldenburg wäre, der Zutritt verwehrt iſt. Olden⸗ 
burg hat übrigens am erſten und beſten die Bürgerrechtsfrage 
gelöſt. Wer drei Jahre in der Gemeinde ſeinen Unterhalt 
findet, wird als Bürger aufgenommen. — Bei den Verhand⸗ 
lungen über den Handelsvertrag in der Commiſſionsſitzung 
der preuß. Kammer hat ſich auf's klarſte herausgeſtellt, daß 
die Baumwoll- und Woll⸗Induſtrie Deutſchlands keine Con. 
currenz des Auslandes zu fürchten braucht. Die Fortſchritte 
in der Spinnerei ſind in Deutſchland ſo beden end, daß die 
Beſitzer alter Spinnereien in England mit dieſen nicht wett⸗ 
eifern können. Die Weberei wird in Norddeutſchland viel 
weniger durch die Concurrenz des Auslandes, als durch die 
Süddeutſchlands beeinträchtigt. Der Regierungs⸗Commiſſar 
wies deshalb auf die Nothwendigkeit hin, auf's ſchnellſte von 
der Hand⸗ zur Maſchinenweberei überzugehen. Die Woll-In- 
duſtrie wurde vom Referenten als eine bedeutende geſchildert; 
die Ausfuhr⸗Prämie von franz. Wollgarn, über die ſich die 
deutſchen Spinner beſchwerten, höre jetzt auf; der deutſche 
Eingangszoll bleibe, wie er ſeit 1818 geweſen, unverändert, 
bis auf die einfachen gefärbten Garne, welche den ungefärb- 
ten gleichgeſtellt werden. Ueber die Tuchmacherei theilte der 
Regierungs⸗Commiſſar mit, die Franzoſen hätten bei der En⸗ 
quete der Regierung mit Recht ſogar gegen die Einfuhr deut⸗ 
ſcher Tuche proteſtirt; denn die deutſchen Tuchfabrikanten 
hätten überall die franzöſiſchen, in Nordamerika ſogar die 
engliſchen geſchlagen; bei der Londoner Ausſtellung hätten ſie 
ſogar die Niederländer übertroffen. 


Vermiſchtes. 

— Ein Extrazug mit tauſend Hammeln und einer Ladung 
fremder Ochſen fuhr am 8. d. Mittag von Berlin auf der 
Potsdamer Bahn nach Düſſeldorf ab. Das Schlachtvieh iſt 
hier auf Rechnung franzöſiſcher Händler angekauft worden; 
in Düſſeldorf werden die vierfüßigen Paſſagiere die Wagen 
wechſeln, um von da nach Paris weiter zu dampfen. 

— Die „Oſtd. Poſt“ meldet: In Linz machte vor eini⸗ 
gen Tagen nachſtehende ſonderbare Wette kein geringes Auf⸗ 
ſehen. Herr Adolph P., einer der beſten Schwimmer daſelsſt, 
machte ſich nämlich in derſelben verbindlich, die Donau vom 
öſtlichen Ende der Stadt an eine halbe Stunde abwärts auf 
dem Rücken hinab zu ſchwimmen und dabei ein Tiſchſchen auf 
dem Bauche zu tragen, auf dem ſich zwei offene mit 
Wein gefüllte Maasflaſchen, 6 Eier auf einem Teller und 
4 Gläſer befanden. Das Umſtürzen oder Hinabrollen eines 
dieſer Gegenſtände ſollte den Verluſt der Wette auf Seite 
des Schwimmers nach ſich ziehen. Er gewann dieſelbe jedoch 
vollſtändig und brachte alles Erwähnte unter dem Beifalle 
einer Menge von Zuſchauern wieder unverſehrt ans Ufer. 

— Die aus der „Tribüne“ in mehrere Zeitungen über⸗ 
gegangene Nachricht, daß Frau Jachmann⸗Wagner einer Gei⸗ 
teskrankheit anheimgefallen und bereits nach einer Irren⸗An⸗ 
alt abgeführt ſei, wird von der „Oſtpr. Ztg.“ als gänzlich 
unwahr bezeichnet. 

— Das neulich erwähnte Turnier der Schachfreunde 
in London iſt zu Ende, und die Preisvertheilung, bei welcher, 
wie verlautet, Anderſſen aus Breslau wieder wie im Jahre 


‚ei 


1851 den erſten Rang einnehmen wird, ſoll in Bälde ſtatt⸗ 


und Santos» loco für Conſum, 2300 S. Rio % „Inge 


finden. Die Partien zwiſchen London und Paris konnten nicht 


geſpielt werden, weil die franzöſiſche Telegraphengeſellſchaft 
ihre Leitungsdrähte dazu nicht hergeben konnte. Es wurden 
auch ohnedies Partien genug geſpielt, um alle Schachlieb⸗ 
haber auf ein Jahr hinaus zu beſchäftigen, und außerdem 
find nicht weniger denn 500 Schachräthſel eingeſchickt worden, 
deren ſinnreichſtes mit einem Preiſe gekrönt werden ſoll. 


Producten⸗Markt. 

Hamburg, 8. Juli. Der Markt iſt in feſter Stimmung, 
beſonders für Roggen, wofür zu etwas beſſeren Preiſen die 
Kaufluſt anhält. — Weizen in loco geht nur an Conſu⸗ 
menten ab und zahlte man zuletzt für 125—268 Mecklenb. 
175 Ag, 122—238 Märlkiſchen 172 a 173 Reg. 1268 Schle⸗ 
ſiſchen 176 % und 128—298 Mähriſchen 171 %. Ext. oz 
54008 Br. Ab Auswärts kam es zu keinen Abſchlüſſen und 
wird für 126—27 bis 128— 293 ab dän. Inſeln 126 a 128.9. 
und für 1278 ab Auclam 128 . Beo. verlangt. Ab Kös 
nigsberg iſt 848 e Schiff roth und bunt zu 132 à 134 %. 
Beo. erhältlich. — Roggen. In Loco⸗Waare wurde dieſer 
Tage ziemlich viel gehandelt und bezahlt für 118—218 Ober⸗ 
länder 125 a 126 . Ab auswärts find Anerbietungen 
knapp und die Forderungen erhöht, es wird für 808 ab El⸗ 
bing und Danzig 77 . 84 a 85 Rg. und für 
808 ab Königsberg 85 a 86 Kg Beo. verlangt und 1% Beo, 
weniger geboten. — Caffee. In den letzten Tagen hat ſich 
unſer Markt verändert; die Preiſe ſind feſt, doch bleibt der 
Umfag nur unbedeutend. Begeben wurden ca 3000 S. Rio⸗ 


borg“, für Copenhagen. — Zucker. Von nennenswerthen Um 
ſätzen wurde nichts bekannt, doch behauptet der Marlt ſeine 
bisherige Feſtigkeit. 


Schiffsliſte. h s 
Neufahrwaſſer, den 10. Juli. Wind: Süden. 
Angekommen: C. Täcks, Ottilie, Swinemünde, 


Ballaſt. — O. Tobiaſen, Fortuna, Farſund, Heringe. — 
P. Kalleberg, Herſino, Norrköping, Ballaſt. — N. Hollmann, 
Delphin, Stege, Ballaſt. — F. W. Redmann, Johanna Emilie, 
London, Ballaſt. — D. J. E. Clauſſen, Anna Louiſe, Arnis, 
Ballaſt. — J. Hogde, Ophelia, Dyſart, Kohlen. — S. M. 
Knudſen, Hoffmann, Aalborg, Ballaſt. — P. Roß, Haweſt 
Home, Aberdeen, Ballaſt. — P. Sago, Bazar, Hull, Kohlen. 

Gefegelt: W. Roß, Jane Ferguſon, Preſton, Getreide. 
— J. Ladwig, Eſther Dorn, Grimsby, Holz. — J. Rodgers, 
James Ewing, London, Holz. — H. C. Clauſen, Concordia, 
Neweaſtle Getreide. — E. Frank, Argus, London, Holz. — 
H. Storm, Ocrnen, London, Getreide. 

Ankommend: 2 Briggs, 2 Schooner, 1 Jacht, 1 Sloop. 
Wind: S. W. 


Familien⸗Nachrichten. 

Trauungen: Herr Robert Wiſchhuſen mit Frl. Bertha 
Siebert (Lyck). a 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Otto Ehlert (Königsberg); 
ga: Albert Daehncke (Memel); Hru. F. Sahm (Rogallen); 

rn. Wilhelm Litten (Königsberg); Hrn. A. Behrend (So⸗ 
diechen). Eine Tochter: Hrn. M. Steinauer (Königsberg); 
Hrn. Ferd. Beyer (Königsberg); Hru. W. Bernhard (Königs⸗ 
berg); Hrn. Apotheker Braun (Oſterode). 

Todesfälle: Nittergutsbefiger Baron von Mirbach 
(Königsberg); Hr. Herrmann Fröhlich (Memel); der Förſter a.D. 
Hr. Friedrich Kummetz (Wingern). | 
Verantwortlicher Nedacteur OH. Ridert in Danzig. 
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Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier geführte Firmenregiſter einge: 
tragen: 
ro. 105. 
Firma⸗Inhaber: Kaufmann Valentin Ulrich 
in Dirſchau. 
Ort der Niederlaſſung: Dirſchau. 
Firma: Ulri 


Pr. Stargardt, den 5. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
15195] 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier geführte Firmenregiſter einge⸗ 


irma⸗Inhaber: Müblenbeſitzer und Holzhändler 
ee ar 0 


Ort der Niederlaſſung: Pr. Stargardt. 
Firma: Michael Pieske. 
Pr. Stargardt, den 3. Juli 1862. 


Starg 5 : 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 15196] 
Die Dresdener 
Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Transport⸗ 
verſicherungen auf Güter- und Waaren⸗ 
Transporte zur See, per Fluß, Eiſen⸗ 
bahn oder Frachtwagen, ſowohl auf Spe⸗ 
cial⸗ als Abonnements⸗policen zu billigen 
und feſten Prämien. ! } 
e ale al Ha 
die unterzeichnete, 15 fofortigen Ausferti⸗ 


gung der Policen bevollmächtigte 
General⸗Agentur 


Rich“ Mayne, 


Heiligegeiſtgaſſe 109. 
Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 

Wadi u den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
apier⸗Fabrik von 2428] 


Schottler & Co. 


in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Nie derlage in Danzig bei 70. 
Hermann Pape, Puttermarkt 10. 


5042 


lich erscheinende 


Vacanzen-Liste, 


Versorgungs-Zeitung für 


Stellesuchende 
aller höheren Berufszweige 
bezweckt, bei Stellenbesetzungen die Vermitte- 
lung von Commissionairen ganz zu beseiti- 
gen und somit jedem Abonnenten die meistens 
vergeblichen Geldopfer zu ersparen. Das 
Blatt enthält in jeder Nummer hunderte von 
offenen Stellen jeder Wissenschaft und 
Charge, aus Deutschland und anderen Län- 
dern und unter genauer Anführung der Be- 
werbungs- Adressen mitgetheilt, z. B. für 
Professoren, ober- und Unterleh- 
rer für alle möglichen Lehrfächer, Kir- 
chenbeamte, Gouvernanten etc.; 
für alle Personalien des Handels; e- 
conomen (Landwirthschafts-Be- 
amte), ober- und Unter-Förster, 
Süger. Eunstgärtner; Cameral- 
und Communal- Beamte, Berg- 
und Hütten- Beamte, Aerzte, 
Apotheker, Chemiker, Geome- 
ter, Architeeien, Techniker, Mu- 
sikdirectoren, Maler, Litnogra- 
phen, Secretaire, Direetoren und 
Werkführer, für alle Branchen des 
Fabrikwesens etc. 
Alle offenen Stellen, die der Redaction angemeldet 
werden, finden gratis in der nächsten Nummer 
Aufnahme; an alle verehrlichen Behörden, 


ergeht die dringende Bitte, der Tendenz des 
Blattes durch Mittheilung aller eintretenden 
Vacanzen und durch Abonnements gefälligst 
förderlich zu sein, 
Inserate über Verkäufe u. Verpachtun- 
gen aller Art, Submissionen, Assocl€@ 
esuche, überhaupt nnoncen, welche eine 
Beschäftigung oder Versorgung zum 
Gegenstande haben, werden im Anhange des 
lattes pro Zeile mit 2 Sgr. aufgenommen un 
weil das Blatı versprechen bei der grossen 
Verbreitung u. nur von suchenden Perso- 
nen gelesen wird, günstigen u. raschen Erſolg 
as Abonnement kann täglich geschehen, 
da dasselbe stets von dem Tage ab läuft, au 
welchem die Bestellung in Berlin eintrifft un 
beträgt incl. freier Zusendung per Brielpost: 
1 Thlr. für 1 Monat (5 Nummern) pränume- 
2 Thir, für 3 Monat (13 Nummern) | rando. 
in allen Cassenscheinen oder Francomarken- 
Alle Zuschriften direct an A. Rete- 
meyer’s Zeitungs-Bureau in Berlin. 


Für Danzig und Umgegend werden Be- 
stellungen bei der Exped. d. Zig. angemeldet, 
woselbst auch Probenummern eingesehen wer- 
den können. 


ünkt- 8 — 8 
2 a 

(1887) für Haushaltungen, Landwirthschaften, Fabriken, Bergwerke, Mineralwasser- 
Anstalten, photographische Ateliers, Seeschiffe, sowie für Militairs, Jäger, 
Auswanderer zur Reinigung und Trinkbarmachung des schlechten Wassers, von 4, 6 
S Zoll Durchmesser, welche sofort pr. Minute %, %, 1 Quart Wasser filtriren, sich in je- 
dem Gefässe anwenden lassen und sehr leicht zu rein gen sind, empfiehlt 

Die Fabrik plastischer Kohle in Berlin;.Engel-Ufer 15. 

Prospecte in allen Sprachen gratis. 


“ Detailverkauf bei den Herren Emil Wille & Co., Jägerstr 32. 
J. F. Luhme & Co., Kurstr. 51. 


| 
1 
I 
| 
Institute, Vereine und Principäle etc. 
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Feuers e asphaltirte Dachpappe, Metall⸗ 
pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, 4 
engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den bieſigen Dach- und Schiefer: 
dedermeilter F. W. Keck ausführen, und über: 
nehme Neubauten und Reparaturen in auch 
erclufive Zuthaten, Steinkoblentheer, englischen 
wie fogenannten Gasth er, polniſ ten Kiehntheer, 


„ „ 


Asphalt, Asphalt⸗Präparale Pappnägel habe 
ſtets in beſter Qualites ai 


3812 


Liger. 
Cyriſt. Feiedr. Keck, 
Melzergaſſe 13 
inige 4 und % Preußiſche 
EN Aedonte, fo wie Antheile 
von 1, 2, 3, 4 und 5 % kann ich 
noch billigſt abgeben. 


Stettin. (J. A. Kaselow, 
[3522] Gr. Oderſtraße No. 8. 


Hover 'ſche patentirte Viehſalzlecſteine empfehle 
mit 5 n pro Stück. Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
hriſt. Friedr. Keck, 

13812 Melzergaſſe 13. 
Hege No. 25 ſind 2 der Epheubäume 
(Lauben) und 3 große Myrthen, worunter 
ein blühender iſt, zu verkaufen. 5203 
Zwei gut erhaltene Mahagoni-Flügel (7 Oct.) 

sind billig zu verkaufen Langgasse 55 


15101 Hugo Siegel. 


Copitain C. Sager, Schiff „Bazar“ durch 
die Herren Charles Wells Co. in 
Hull zu fichtenen Balten und oder Sleepers nach 
Hull wieder befrachtet, erſucht den ihm unbe⸗ 
kannten Herrn Ablader ſich ſchleunigſt zu mel⸗ 
den bei T. Behrent, 
Schiffs⸗Abrechner. 


Ein Hauslehrer, der über ſeine vieljähr. 
glüdl, Leiſtungen ſehr belob. Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, g Undl. muſikaliſch u. der latein. 
u. franzöſ. Sprache mächtig üt, ſucht wenn moͤg⸗ 
lich fonleich, a erſpät. aber zum 1. Oclober c. 
unter beſcheid. Anſpr. eine Stelle. Nähere Aust. 
ertheilt der Herr Prediger | 
2 


Danzig. 


5 


—ñ ⁵ ͤö⅕ẽ—3 . — 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 


die ergebene Anzeize, 


daß i ; 
gen Brüde No. 17 ß ich auf ver lan⸗ 


und Häterthor ein ee 
habe. 0 J. F. Gieſebrecht. 
Ne. 1369 kauft zurück 
die Expedition. 


Eine iſolirte Wohnung 
von ca, 4 Zimmern nebft 
Zubehör — hart an oder 
vor einem Stadtthore — 
wird zum 1. October c. ge⸗ 
ſucht. Adreſſen abzugeben 
Langgaſſe 14,2 Si h. [2%] 

Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ſunger Mann, Inhaber eines rentablen 
Geſchaftes, ſucht wegen Mangels an Damenbe⸗ 
kanntſchaft auf di ſem Wege eine Frau. Die 
Vorzüge des Körpers und Geiſtes (der O ffent⸗ 
lich wegen) nicht hervorhebend, wird nur darauf 
hingewieſen, daß, da die Begründung eines 
größeren Hausſtandes größere Mittel devingt, 
ein Vermögen von 4 bis 10,000 %. durchaus 
nicht nachtheilig auf das beiderſeit ge Wohler⸗ 
gehen wirke dürfte. 5 

Nicht anonyme Adreſſen mit Angabe der 
näheren Verhaͤltniſſe werd. unter A. B. C. durch 
die Expedition der Danziger Zeitung erbeten 
und ſtrengſte Discretion auf Ehrenwort zuge 

15205] 


ſichert. 
Zoppot. 


Concert in 


Freitag, den 11. Junk, Abends 8 Uhr, 
wird der Violin⸗Virtuoſe Aug. Gehrke une 
freundlicher Mitwirkung hochgeehrter Dilettanten 
im großen Kurfaale ein Concet veranſtalten, 
wozu hiermit ganz ergebenſt eingeladen wird. 
Das Nähere beſagen die Concert Programme, 


Drud und Verlag von . W. Kafe mann 
in Danzig. 


rt 


